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zweiten hierüber in Ungewissheit bleibt und zeitraubendes Nach-

sehen erforderlich wird. Wohl in den meisten Fallen wird es

genügend sein, die genaue Mittelform zwischen den Stammeltern

zu bestimmen, sollte man aber rinden, das- der erkannte Bastard

in der Ähnlichkeit doch /u -ehr nach der einen oder anderen

Seite hinneigt, so empfiehlt sich die von Marsson angewandte

Methode diese Formen (z. ß pag. 440) als S. aurtta X repens

a subaurita, d. h. der Form, die näher mit S. aurita u. ß sub-

repens, die näher mit repens verwandt ist, zu bezeichnen. Bei

der Belegung der Bastarde mit eigen, n ^viesuamen empfiehlt

sich übrigens das von Reichenbach, Kerner und neuestens

Nymann an- wandte Verfahren, diesem Speziesnamen ein - oder

Flora von Meran in Tirol.

Von Prof. Dr. Entleutner.

Einleitung.

Das Areal vorliegender Flora ist im Norden begrenzt von

der aus Gneis- u. Glimmerschiefer bestehenden Tschigat- (2994 ra),

Röthel- (2626 m) und Muthspitze (2226 m), dem Spronserthal

mit seinen 9 Seen und der MasuNchlurlit. Die Ostgrenze bildet

der Granitgipfel des Ifinger (2551 m), sowie das Porphyrgebirge

mit den darüber liegenden, teilweise aus Sandstein bestehenden

Plateaux von Hafling (1335 m) und Voran (1200 m). Eine

durch den Aschlerbach und Völlan gelegte Linie bestimmt die

Südgrenze. Im Westen bildet das Zielthal (Schiefer und Kalk),

der aus Thonglimmerschiefer bestellende, wälderreichc Marlmger
Rerg (1819 m, „nd «las Mittelgebirge von Völlan (730 m) die

Grenze.

Das so bestimmte Floivmrebmt umfaßt da- Ktsehthal von

,ler Tüll (522 m. hi< (bu-azon. das Parier bis Saltaus (375 m)
und das Naifthal.

Den Mittelpunkt dieses Areals bildet das in den Flussue-

Weten der Etsch und Passer gelegene, von rebeiireioben Selnttt-

i
,

Moränen

in Sehenna imd Marlins) umgebene alluviale Meranerthal

f324 ml
Ein herrliches Thal, wo neben dunklen Oypressen Rosmarin-
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mildem Klima (Jahresmittel 9,45° E.) erstirbt die Vegetation
selbst im Winter nicht. Wenn jenseits der Alpen tiefer Schnee
die Gefilde deckt, duftet uns die Rose und das Veilchen. Schon
im Januar fand ich hier 30 wildwachsende Pflanzen in Blüte;
im März stieg deren Zahl bereits auf 140.*) Und bietet, uns
dann im Sommer die Thalflora wenig Neues mehr, so erfreuen
wir uns auf den Bergen der alpinen Vegetation.

Dort oben (wie auch im Thale) mag allerdings noch so

manches Pflänzchen blühen, das in vorliegendem Standortsver-
zeichnis nicht angeführt ist, da einerseits dieses Verzeichnis fmii

Ausnahme der Hausmanns Flora** entnommenen Angaben)
das Resultat meiner nur einjährigen Beobachtung ist, andrerseits
mir mein Gesundheitszustand Bergtouren, die ich nunmehr ganz
aufgeben muss, schon bisher sehr erschwerte.

Neue Arten unserei schonen Flora zu finden, möge dem-
nach andern Freunden der Botanik gelingen. Jede derartige
-Minoilimu! m mir anuom-hm und" werde ich solche Nach-
trag in der deutschen botanischen Monatsschritt veröüvmliclici)

Moran. Villa Rr^a. im Oktober 1883

Phanerogamen.

Abteilung. Angiospermen.
I. Klasse. Dikotyledonen.

5ene aipina L. 5—6. auf den Bergen gemei

Josephsberg, St. Felix, Einsiedler im Naiftbal.
rl 111,11 '"luilegifolium L. 5-6, CH.iH.-h I
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Moser bei Untermais.

8. Hepatica triloba Gil. Syn. Anem. Hepatica L.

2—3, bewaldete Abhänge von Trautmannsdorf bis Burgstall, am
Marliuger Berg, bei Zenoburg. Verbreitet.

9. Pulsatilla vernalis Mill. Syn. Anem. vernalis L.

4—5. sparsam beim Egger, in Menge auf der Muthspitze. Blüht

um 2 Wochen früher als Puls, alpina Del.

10. Pulsatilla montana Reichenb. Syn. Anem. mont,
Hoppe, 11—12 u. 2—3, Abhänge von Gratseh bis Partsehiiis, von

Labors bis Katzenstein, Marlinger- und Küchelberg (Segenbühel).

An letzterem Standorte auch die var. ß. sulphurea.

11. Pulsatilla alpina Delarb. Syn. Anem. alpina L.

6. Zielalpe (Eismann), ß. sulphurea. 5—6, verbreitet auf den

Bergen, /. Ii. Egger, Muthspitz, Vellauer Alm.

12. Anemone baldensis L. 6, Zielalpe (Eismann).

13. Anemone nemorosa L. 2—4, Küchelberg, Passeier,

Schönau. Moser bei Lnterniais. Verbreitet.

Wassertümpel bei Labers, Plai

18. Ranunculus aconitifohus
—7, Marlinger Berg (Egger), Vcllau

erbreitet.

L. 4—6, gemein an Wegrändern,

Gräben,

26. Ranunculus bulbosus L. 2— 5, gemein auf Triften,

an Wegen und Hügeln.

27. Ranunculus sardous Crntz. Syn. R. Pnilonotis

Ehra. 5—7, bei Rabland fHargasser).

28. Ranunculus sceleratus L. 6—8, an Graben bei

Gargazon.

(Forts, folgt.)
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